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Die Irieöenspläne ües Papstes .
Von der schweizerischen Grenze, 16. Mai . fMcmnh.

Gen . z . K .) Tie Neue Züricher Zeitung meldet aus
Mailand : Der spanische Botschafter txrim Vati kau ist,
wie die Stainpa aus Rom erfährt , vom Papst in
besonderer Audienz empfangen worden . Ohne die
Vereinigten Staaten irgendwie 31t vernachlässigen ,
scheint jetzt der Papst seine Friedeusplane unter
Mitwirkung des Königs von Spanien
verwirklichen zu wollen. Tie Beziehungen zwischen
dem spanischen Hos und dem Vatikan sind gegen¬
wärtig so innig , daß man ohne weiteres auf das
Einverständnis mit dem Papst schließen kann , sofern
von Madrid aus ein Versuch der Friedensvermitt¬
lung ausgeht . Ferner wird von einer Konferenz
hoher neutraler Persönlichkeiten gc -
sprachen , !d-ie in kurzer Zeit infolge der spanisch-vati -
kanischen Friedensbemühungen zusammentreten soll.

vie Sörse wittert Frieden .
Von der schweizerischen Grenze, IL . Mai . (Manuh .

Gen .-Anz.) Tie Neue Zürcher Zeitung meldet aus
Amsterdam : Ter Nieuwe Rotterdamsche Courant
bestätigt , daß die internationale Finanz -
nnd Börsenwelt den Höhepunkt des
Weltkrieges als überschritten b e -
trachtet und den Frieden herannahen sieht . Ter
fortgesetzte Rückgang aller Börsenaktien vou Gesell -
schasten , welche besonderen Nutzen aus dem Krieg
ziehen , wird als Beweis für die wachsenden Friedens -
anssichten angesehen .

Noch eine französische „ Hrieöens ^-Stimme .
Bern , 16 . Mai . (W .T .B .) In einer Unterredung

dein Mitarbeiter des Corriere della Sera er -
klärte der französische Minister Clenientel , im
Grunde genommen sei Deutschland gewillt ,
heute den Angriff einzustellen , um
die Wiederaufnahme des Wirtschasts -
krieges zu organisieren . Selbstverständ¬
lich sei Deutschland, das sein Heer in gleicher Stärke
wie früher und alle militärischen Organisationsmög -
lichkeiten beibehalte, immer bereit , den Angriss bei
gelegener Zeit unter Ausnutzung der jetzigen Er -
fahrungen zu erneuern . Der Wirts chasts -
kämpf bereite also das Feld s ü r e i n e n k ü n s-
ti gen militärischen Angriff vor , wie es
auch vor August 1914 geschehen sei . Dagegen müsse
sich der Vierverband , solange es Zeit sei , schützen ,
das heißt, während der Dauer des Krieges, solange
es in der Macht des Vierverbandes sei , den Krieg
fortzusetzen . Deutschland sei und dürfe nicht Herr
über Krieg und Frieden sein . De u t s ch l a n d
habedenKri eggewollt , alsandereihn
nicht wj ) ll t e n . Heute, da Deutschland ihn nicht
mehr wünsche, wohl aber die Alliierten , müsse es ihn
erdulden . Die vollständige Erschöpfung
der deutschen A n g r i s s s k r a s t sei die Vor-
bedingnng für das Aufhören des Krieges , was bis
heute nicht der Fall sei . Solange dies nicht einge-
treten sei , würden die Alliierten wohl daran tun ,
sich militärisch und wirtschaftlich für die Gegenwart
und Zukunft zu organisieren.
Englisch - russische Verschwörung gegen üas

Leben öes Königs von Schweden .
Güstrow, 16 . Mai . Wie die Güstrower Zeitung

aus zuverlässiger Quelle erfährt , war gegen den
Kö nig von Schweden in den letzten Tagen
e i n A t t e n t a t geplant . Der König wollte sich
gelegentlich ,des Concours Hippique in den Zirkus
ini königlichen Djurgarlden in Stockholm begeben .
Wenige Tage vorher waren sowohl an den König
wie an den Polizeiminister Warnungen ergangen,
welche dahin lauteten , der König möge die Pferde -
schau nicht besuchen, es sei gegen sein Leben
ein Attentat geplant , das bei Gelegenheit
dieses Besuches zur Ausführung kommen sollte . Es
gelang , den König von seinem Vorhaben abzu -
bringen , und die niit der Angelegenheit betrauten
Behörden entdeckten tatsächlich eine V e r s ch w ö -
r u ng , die nach den bisherigen Feststellungen auf
eine von englischen und russischen
Agenten vorbereitete Tat führten . Meh-
rere Verhaftungen wurden vorgenommen. Tie in
das Koniplott Verwickelten versuchen jetzt, den Atten -
tatsversnch den Anarchisten in die Schuhe zu schie-
ben . Da die schwedische Presse über diesen Vorfall
nichts veröffentliche» sollte , und nur Aftonbladet das
Koniplott mit wenigen Worten erwähnt hat , so ge-
lang es infolge der Unkenntnis der Öffentlichkeit
weitere Erhebungen anzustellen.

( © )
Oer Krßeg zur See.

Berlin , 16 . Mai . Die B . Z . a . M . meldet aus
C h r i st i a n i a : Die aus Bergen eingetroffene
Mannschaft des norwegischen Dampfers „Terze -
v i k e n" berichtet, daß der Dampfer mit einer vollen

Ladung Weizen von Galveston für Portugal am 17 .
April vor Lissabon auf drei Minen gestoßen und
gesunken sei . Die frühere Meldung , daß das
Schiff ohne Warnung von einem deutschen Tauch-
boot verseukt worden sei , ist also unwahr .

)* (

verschieöene Kriegsnachrichten.
Was unterdrückt werden sollte !

Im Basler Anzeiger voni 9 . Mai ist unter der
Ueberschrist „Havas bittet " folgendes Havas -
Telegramm abgedruckt :

Paris , 8 . Mai . i'Havas .) Man bittet , die Depesche
aus London , wonach die Blätter aus Washington ver -
nommen haben sollen , Wilson hätte beschlossen, die
deutsche Note anzunehmen , zu unterdrücken .

Die Redaktion des Basler Anzeigers bemerkt da -
zu : „Leider war die betreffende Depesche, als uns
diese Bitte zukam , schon veröffentlicht! "

Znr Verhinderung der Medikamenten-Einsnhr .
Wien, 16. Mai . (W .T .B .) Zu der Meldung von

deni Protest gegen die Behinderung einer Medi-
kamentenausfuhr von Amerika stellte Generalstabs -
arzt Professor Höchen egg in der Neuen Freien
Presse fest , daß bisher Mangel an Medikamenten
oder Verbandsstoffen nicht fühlbar geworden ist und
auch vou eineni drohenden Mangel nicht gesprochen
werden kann . In dem Artikel heißt es weiter :
Selbst Spezialitäten fehlen uns nicht , nur im Hin -
blick auf eine möglicherweise lange Dauer des Krie-
ges könnte ein wirksamer Protest gegen die Behin -
derung der amerikanischen Ausfuhr für itn§ von
Bedeutung werden und deshalb sind wir an einem
Erfolge der menschenfreundlichen Bemühungen
Tafts , die bei allen Aerzten und Samaritern leb -
haftesten Widerhall gefunden haben, interessiert.
Indessen sehen wir im Bewußtsein unserer guten
pharmazeutischen Rüstung dem Ausgang der Aus -
einandersetzungen mit Ruhe entgegen.

Das verunglückte französische Marinelnftschiff.
Bern , 16. Mai . (W .T .B .) Blättcrmeldnngen zu¬

folge handelt es sich bei den ? Ballonunsall nahe
Sardinien nm das französische Marineluftschiff
„T .

"
, das vom Flughafen Paris in der Richtung

auf Biserta abgeflogen war . Aus unaufge-
klarier Ursache stürzte das, Luftschiff , in FI a m m e n
gehüllt , ab . Zu den Besatzungsoffizieren ge -
hörten Fregattenkapitän Barthelmy de Saizieu als
Führer , Hauptmann Cauffain und Schiffsleutnant
Leclerc . Es konnten nur Fetzen der Ballonhülle ge-
borgen werden.

Tic Kohlenkrisis in Frankreich.
Paris , 16 . Mai . (W.T .B .) Im Journal bespricht

Georges Prade die Kohlenkrise an der
Hand statistischer Aufstellungen, aus welchen her¬
vorgehoben werden mag , daß der Preis für die
Tonne Kohle von Cardiff nach Le Havre, die im
Frieden 43 Francs kostete, auf 140 Francs gestiegen
ist. Nachdem er betont, daß von der gegenwärtigen
Hausse Frankreich nicht den geringsten Vorteil habe,
schließt er mit folgenden Worten :

Frankreich führte heute wie früher 20 Millionen
Tonnen Kohle ein, für welche die S chi f fs r e e d e r
im Frieden 100 Millionen Francs Trans¬
portkosten erhielten . Heute st reichen sie
1340 Millionen Francs ein . Da muß
es für das Recht , sich zu bereichern ,
Grenzen geben , da so viele andere nur das
Recht haben, sich totschießen zu lassen . England ,
das allein den kostbaren Brennstoff besitzt , ohne
welchen die Transportdampfer nicht verkehren
können , muß ihn für diejenigen reservieren, welche
diese Schiffe benutzen , und ihn denen verweigern,
die Mißbrauch damit treiben . England ist es , das
die Kohlenkrise in Frankreich lösen muß , indem es
Frachthöch st preise einführt und die Kohle
denjenigen neutralen Reedern verlveigert, die sich
den Höchstpreisen nicht unterwerfen wollen.

Englische Handelspolitik .
London, 16 . Mai . (W .T .B .) Meldung des Ren-

Irschen Büros . Das Komitee unter dem Vorsitz
des Untersekretärs des Kolcrnialamtes Steel Mait -
land , das errichtet wurde , um eine Untersuchung
über den w e st a s r i k a n i s ch e n N u ß h a n d e l
anzustellen, hat sich dafür entschieden , die Ein -
f ü h r u n g eines Ausfuhrzolles auf
Palm k e r n e und alle anderen Nüsse und Saaten ,
die für die Oelerzeiigung ,jn Betracht kommen und
nach irgend einem anderen Lande als Großbritan -
nien ausgeführt werden , vorzuschlagen .

Eine englische Unverfrorenheit gegen Schweden .
Stockholm, 16 . Mai . ( W .T .B .) Meldung des

Schwedischen Telegrammbüros . Wie der Londoner
Vertreter von Stockholms Tideningen meldet, hat er
auf eine Anfrage voin englische n Au s w ä r -
tigen Amt folgende Erklärung über die Alands -
frage erhalten : Die Agitation , die in der letzten Zeit
im Zusammenhang mit der A l a u d s f r a g e be-
trieben worden ist, scheint uns hier von einem n i ch t
ehrlichen und gewissermaßen unechten E h a -
r a k t e r zu sein . Das geht aus der Tatsache hervor ,
daß sich, soweit wir wissen, die schwedische Regierung
seit Beginn der Agitation in «dieser Frage nicht an

die russische Regierung gewandt hat . Hätte die
schwedische Regierung das getan , so sind wir über-
zeugt, daß die russische Regieruug , die in jeder Hin¬
sicht gnte Beziehungen zu Schweden wünscht , eine
freundschaftliche Auffassung d-eu schwedischen Jnter -
essen gegenüber darlegen würde . — Tie Zeitung
bemerkt zu dieser Erklärung , daß der indirekte
Tadel , der darin gegen die schwedische Regierung ge-
richtet wird , diese sogar für die Agitation mit ver -
antwortlich machen will , die gleichzeitig als nicht ehr-
lich bezeichnet wird . Eine solche Insinuation muß
auf das bestimmteste zurückgewiesen werden,
wie es auch jeder Schwede mit Sinn für die Würde
seines Landes sonderbar empfinden muß , daß nian
im englischen Auswärtigen Amt überhaupt meint,
man könne sich in dieser Weise darüber aussprechen ,
welche Anfragen die schwedische Regierung bei einer
anderen Regieruug gemacht oder nicht gemacht hat .

Z » den Anslassnngen Greys .
Wien , 16. Mai . ( W .T .B .) Die Aeußerungen Grevs

besprechend , führt die Neue Freie Presse aus :
In den Schalen von Gemeinplätzen . in den Auszügen
aus dem literarischen Abhub von billig verschließenden
Gehässigkeiten und in den längst widerlegten Anklagen
gegen Deutschland sei doch eiue Veränderung der
diplomatischen Kampfweise und das Bedürf -
nis zu merken , sich gegen den Vorwurf des Mangels
an Friedfertigkeit zu rechtfertigen . Das sei ein Erfolg
des Reichskanzlers . Das Blatt erklärt , der Plan des
Staatssekretärs sei durchsichtig , mit der Elltente habe
er den Krieg vorbereitet , mit der Entente sei er in >den
Krieg eingetreten , mit der Entente will er in einer
Konferenz die Gestaltung Europas bestimmen . Mit der
Entente möchte er nach dem Kriege einen neuen Abschnitt
der Einkreisung beginnen . Fast ist an der Rede zu mer -
ken, dafe der Diplomat sich die Fähigkeit zutraut , das
Unvermögen der britischen Febdherrn durch seine Künste
zu ersetzen . Den Krieg kann der Staatssekretär nicht
retten , aber die Entente möchte er aus den Trümmern
seiner Hoffnungen retten . Er will , daß London auch
fernerhin der Mittelpunkt einer verbündeten nnd den
Kaiserreichen feindlichen Diplomatie bleibe . Ter lieber »
mut bei den Feinden ist so gross gewesen , daß sie bestän¬
dig sich vermessen , den Frieden ohne Verhandlungen an -
fertigen zu können . Davon ist Grey jetzt sehr weit ent -
fernt . Das Blatt schlicht : Grey ist nachdenklich gewor -
den und kann der Frage nicht mehr ausweichen : Wie
soll der Krieg enden ? Sein Bekenntnis zur Friedfer -
tigkeit , das unwirsch , verschlagen und hinterhältig sei ,
bleibe das Bekenntnis eines Mannes , der bisher ein
unversöhnlicher Führer der Kriegspartei und Helfer aller
Böswilligkeiten gegen Deutschland gewesen ist .

Das Neue Wiener Tagblatt schreibt : Es gebe
kaum ein grösseres Maß von Heuchelei , als

^
es der eng -

lische Staatssekretär aufgebracht habe . Auf die an die
Neutralen gerichteten Phrasen vom freien Mann und
freien Volk und auf die Träume des Pangermanismus
aus die Weltherrschaft werden niemand hineinfallen .
Die Freiheit und nationale Unabhängigkeit sind nicht von
Deutschland untergraben worden . Die Machenschaften
«der englischen Politik tragen die schwerste Verantwortung
für den Krieg .

In der N e i ch s p 0 st heißt es : Es ist die Greysche
„ Aufklärung ", die Amerika vorgesetzt wird . Es sind echt
Greysche Gründe , die der Leiter der äußeren Politik
Englands ins Treffen führt . Das enthält auch schon das
Urteil über den Inhalt der Ausführungen des britischen
Staatssekretärs .

Die Volkszeitnng bemerkt : Die Drohung Grey ?,
daß der Krieg kein Ende nehmen wird , bevor nicht der
deutsche Ehrgeiz besiegt sei , wird keinem Deutschen Furcht
einjagen . Die Antwort auf die hochtrabende Rede Greys
wird auf den Schlachtfeldern gegeben werden . Die Jen -
tralmächte und die Verbündeten können ruhig dem Aus -
gang entgegensehen .

Die Arbeiterzeitung sagt : Die Worte GreYS
spiegeln getreu die Ratlosigkeit wider , in der England
sich befindet , und die herbeiführt , daß «die englische Re -
gierung weder im Kriege fortzufahren verniag , noch den
Weg findet , der zum Frieden führen kann .

Das Deutsche Volksblait schreibt : Satz sür
Satz sind die Aeußernngen Greys die unverfrorensten
Lügen , die sich bei einem Manne von der Stellung GreYS
nur durch eine Moral insanity erklären lassen .

Kopenhagen , 16 . Mai . ( W .T .B . ) Das Blatt Sozial -
demokraten erklärt in einer Besprechung der gestrige «
Ausführungen Greys , man erhalte 'den Ein -
druck, daß England zu einem Frieden bereit sei , der Bel -
gien , Serbien und Montenegro die Unabhängigkeit
wiedergibt nnd ein internationales Schiedsgericht ein -
führt . Greys Erklärung nnd die neue Friedensankün -
digung , von welcher die letzten Wochen fo viele gebracht
haben , würden nicht wenig darauf hindeute », daß in
diesem S 0 in mer Friedensverhandlungen
eingeleitet würden . Auch andere Blätter sassen die Aus -
führungen Greys als für den Frieden günstig auf .

Mailand , 16. Mai . ( W .T .B . ) In einer Besprechung
von Greys Erklärungen über die Kriegsziele be-
tont der Corriere della Sera , der beutegierigen Absicht
der Mittelmächte , andere Nationen zu vergewaltigen ,
stehe die Gruppe gegenüber , die weder die deutsche Natio -
nalität , noch die Lebensrechte 'des großen Volkes bedrohe .
Die Besprechung schließt : Die Leiter des Vierverbands
beweisen , daß sie nicht beutegierige Feinde sind , sondern
den Weltfrieden wünschen . Der Secolo schreibt : Alle
wissen , daß die deutsche Zukunft nach den in Berlin . vor -
herrschenden Gedanken in einer Verwirklichung des stol-
zeu Traumes von der Beherrschung Europas besteht . Das
ist der deutsche Friede . Es ist daher natürlich , daß die
Völker der Entente den ihnen anfgeznngenen Kampf znr
Verteidigung der eigenen Freiheit so lange ruhmreich
fortführen , bis die Feinde sich für besiegt erklären .

Ein „Nebersedungssehler".
Es ist bekannt, wie der Vierverband seine Hoss -

ttnngen ans die Mißstände in der deutschen Lebens¬

mittelverteilung bant . Um aber den Eindruck bei
Franzosen , Engländern und Italienern noch zu ver-
stärken , hat man einen niedlichen Uebersetzungs -
fehler zu Hilfe gerufen in der Wiedergabe der deut-
schen Note an Amerika.

Die deutsche Note besagt : „Die deutsche Regierung
kann bei dieser Sachlage nur erneut ihr Bedauern
darüber aussprechen , daß die humanitären Gefühle
der amerikanischen Regierung . . . sich nicht mit der¬
gleichen Wärme anch aus die vielen Millionen von
Frauen und Kindern erstrecken, die nach der er«
klärten Absicht der englischen Regierung in den
Hunger getrieben werden sollen .

"
Der in Frankreich, England und Italien verbrei-

tete Text der Note sagt dagegen, nach dem Tag :
„Die deutsche Regierung kann bei dieser Sachlage
nur erneut ihr Bedauern darüber aussprechen, daß
die humanitären Gefühle der amerikanischen Re-
gierung . . . sich » icht mit der gleichen Wärme auch
auf die vielen Millionen von Frauen und Kindern
erstrecken, die durch die offen erklärte Absicht der
englischen Regierung zum Hungern verurteilt w o r-
den sind " (aient 6t6 condamnäs , si la saimne) .

Mit Hilfe dieses boshaften Nebersetzungssehlers,
den niemand für unabsichtlich halten wird , beweisen
die französischen , englischen und italienischen Blätter
ihren Lesern , daß nach dein Eingeständnis der deut-
scheu Regierung selbst Hungersnot in Deutschland
herrsche , und darum die Siegeshoffnungen des Vier-
Verbandes bald erfüllt werden würden.

Es scheint nicht überflüssig, dies Taschenspieler,
kunststiick aufzudecken .

( © )

vom Salkan.
Das üeutsche Handelsabkommen mit

Rumänien .
Stockholm , 16. Mai . (W.T .B .) Svenska Dag-

bladet bespricht in einem Leitartikel das deutscki«
Handelsabkommen niit Rumänien . Das Blatt nennt
es einen bedeutungsvollen friedlichen Sieg und
schreibt :

Jedermann sieht ein, welch großen Sieg
Deutschland hier errungen hat , auch
wenn Rumänien sich nie mit einer militärischen
Aktion den Mittelmächten anschließt . Mit dieser
großen Zufuhr von Getreide und anderen notwen-
digen Waren aus dem reichen Rumänien wird
Deutschlands Aushungerung noch mehr vereitelt .
Ungleich bekommt die deutsche Industrie ein Absatz-
gebiet für ihre Erzeugnisse. Die englische Blockade
gegen Deutschland ist , wie die Nowoje Wremja sagt,
hiermit durchbrochen .

Serbischer Größenwahn .
Berlin , 16 . Mai . (Maunh . Gen . -Anz.) Aus

Athen wird gemeldet : Die Serben machen sich be -
reits in Saloniki bemerkbar. Bei einer » Festban-
kett , das aus Anlaß eines großen Transportes ab -
gehalten wurde , sagte der Hauptredner : „Ich leere
mein Glas auf die Zukunft des neu wiederherge-
stellten Serbiens , ans die Verbündeten und daraus ,
daß die schöne mazedonische Stadt , in welcher wir
weilen, die Hauptstadt unseres neuen Reiches werde.

m
Der Krieg im Grient.

Ueber das Schicksal Erzerums
schreibt nachträglich Dr . Kurt Zander , der ehemalige
Generaldirektor der Anatolischen Eisenbahn, einer
der besten Kenner türkischer Verhältnisse, in der
Deutschen Revue:

„ Erzerum hat in den letzten Jahrzehnten in den Be -
ziehungen zwischen Rußland und der Türkei wiederholt
eine bedeutsame Rolle gespielt . Die jetzige Niederlage
der Türken konnte vermieden werden , wenn man in
Kcnstantinopel Ende der Wer Jahre den dringenden
Warnungen eines unserer tüchtigsten Offiziere gefolgt
wäre . Nach persönlicher Inspektion an Ort nnd Stelle
wies er immer Wied « auf die Notwendigkeit hin , dies
Bollwerk gegen Rußlands Angriffslust mit den neuesten
und besten Verteidigungsmitteln zu versehen , sowie sür
gute Verbindungswege Sorge zu tragen . Es gehört zu
den merkwürdigsten Treppenwitzen der Weltgeschichte ,
daß nicht nur seiteus des russischen Botschafters — von
dem mau es verstehen konnte — , sondern auch deutscher -
seits alles aufgeboten wurde , diesen Bestrebungen ent -
gegeuzuwirken uwd zwar leider mit Ersolg . Als dann
der gleiche Ossizier die Vermessenheit hatte , unter Bil -
lignng seines Chefs und mit Zustimmung Abdul Hamids
eine türkische Manöverübung so zu leiten , daß er dabei
einen Angriff russischer Truppen auf Konstantinopel von
der Meerseite her supponierte , wurde er auf deutsches
Betreiben , veranlaßt durch die Vorstellungen des russi -
schen Botschafters in höchster Ungnade abberufen und
mußte 'die Folgen dieser Ungnade bitter tragen . Ans die
Dauer hat ihm diese Episode allerdings nicht geschadet ;
heute ist er in gerechter Würdigung seiner Fähigkeit
Heerführer im Osten .

"
(Gemeint ist der mittlerweile

verstorbene v . d . Goltz .)
» «

Konstantinopel, 16. Mai . (W T .B .) General
Townshend trifft heute mit seinen zwei Töchtern,
die sich während der Belagerung von Kiit-el -Amar»
bei ihm befanden, hier ein.



Seite 2 Kadischer Beobachter , Mittwoch, den 17. Mai 1916 M . 326

Zum Geburtenrückgang.
Zu dieser Frage taucht wieder einmal ein Vor -

Mag ans . der , so oft er auch wieder zum Leben
auferstand , stets wieder begraben wurde . In der
Münch . Augsburger Abendzeitung behandelt ein
— wie das Blatt angibt — „katholischer Priester "
die Ehelosigkeit der katholischen Geistlichen , welche
ine Verpflichtung zur absoluten Enthaltsamkeit in
sich schließt. Der Verfasser ineint , die Ehe der
katholischen Geistlichen würde eine der besten
Quellen der Volksvermehrung öffnen und zugleich
dem Volk ein gutes Beispiel geben . Leute , die das
behaupten , haben wir noch immer für sonderbare
Ideologen gehalten . Bekanntlich bssteht das Bei -
spiel der verheirateten Geistlichen auf protestanti¬
scher "Seite . Von einer Wirkung desselben in denk
Sinne , wie sie in dem liberalen Blatt bei Ver¬
heiratung der Geistlichen erwartet wird , ist jedoch
so wenig zu merken , daß jüngst die frankfurter
Zeitung (Nr . 122, Abendblatt vom 3 . Mai ) die seit
langem bekannte und von allen Geburtsstatistikern
festgestellte Erfahrung wiederum bekundete :

Es ist eine bereits geläufige Tatsache , 'daß in Deutsch -
land die Katholiken durchschnittlich mehr Kinder haben
als die Protestanten ; im allgemeinen besitzt eine katho -
lische Familie ein Kind mehr als eine protestantische , was
zur Folge hat . daß in Preußen der absolute Zuwachs an
katholischen Schulkindern erheblich größer ist als der der
protestantischen Kinder trotz dem größeren Prozentsatz
der protestantischen Bevölkerung . Eine so umfassende
Erscheinung bloß auf Unterschiede der wirtschaftlichen
Lage zurückzuführen , ist _nicht möglich, jede eingehendere
Untersuchung bestätigt Las .

Dann zitiert das Blatt neue Feststellungen auf
diesem Gebiet von A . Lemanezyk in einer bei Duncker
und Humblot erschienenen Schrift „Die Geburten -
frequenz in den vorwiegend katholischen und den
vorwiegend protestantischen Teilen Preußens und
ihre Entwickelnng " und führt aus der Schrift u . a.
folgende Stelle an :

„ Daß sich solche Unterschiede bei den Katholiken und
Protestanten des Ostens sowohl wie des Westens , daß
sie sich bei der katholischen und protestantischen Bevöl¬
kerung unter gleichen wie unter gänzlich verschiedenen
äußeren Verhältnissen vorfinden , weist darauf hin , daß
hier eine einheitliche Ursache vorhanden sein muß , die
über den sozialen , wirtschaftlichen , rechtlichen Verhält -
» issen und über den Nasseneigentümlichkeiten liegt . Ge -
wiß werden diese Momente mitwirkende Faktoren sein ,
jedoch das Ausschlaggebende kann darüber hinaus als
einheitliche Ursache nur in dem verschiedeneu Religions -
bekenntnisse , also in dem Wesen der beiden Konfessionen
begründet sein , indem die katholische Religion einer
größeren Kinderzahl in der Ehe günstiger ist als die
evangelische .

"
Damit dürfte Argument vom Beispiel so

ziemlich abgetan sein . Das gute Beispiel der im
allgemeinen als kinderreich bekannten evangelischen
Pfarrersfamilien hat also nicht verhindert , daß trotz-
dem die katholische Bevölkerung , die das Beispiel
der kinderreichen Pfarrersfamilien nicht , wohl aber
das der ehelosen , enthaltsamen Geistlichen hat , im
Durchschnitt mehr Kinder zählt , als die Protesten -
tische . Sodann aber unterschätzt der Verfasser des
Artikels der M .-Augsvurger Abendzeitung merk -
würdigerweise ganz die Wirkung des guten Bei -
spiels der Enthaltsamkeit In einer Zeit , wo viel -
fach die Jugend von gewissenlosen Leuten dahin auf -
geklärt wird , daß absolute geschlechtlich - Enthalt -
samkeit der Gesundheit schade , und auch gar nicht
möglich sei , ist 'das Beispiel vom Gegenteil , das die
katholische Geistlichkeit gibt , selbst dann außerordeni -
lich wertvoll , wenn auf die verschwindenden und in
feimdse 'iger Absicht oft stark aufgebauschten Aus -
nahmen , die leider nie ganz zu vermeiden sind , hin -
gewiesen werden kann . Das Beispiel des in her
Welt und mit der Welt lebenden Geistlichen wirkt
hier noch mehr , als das Beispiel in >der Abgeschieden-
heit des Klosters . Und welcher ernste Katholik
möchte auf dieses Beispiel , das ein ganzer , großer
Stand gibt , in einer Zeit starker Genußsucht ver -
züchten ? Unser katholisches Volk in seiner Gesamt¬
heit sicher nicht ! Im Gegenteil : die Aenderung der
bisherigen Praris hierin würde zweifellos die
katholischen Gemüter verwirren und den moralischen
Einfluß , den der katholische Klerus ausübt , stark be-

Theater zmö Mufik.
Karlsruhe Feldgraue als Künstler . In der

Dii rener Zeitung lesen wir aus Düren vom
10 . Mai über einen Konzertabend für das Jnfan -
terie -Regiment 161 :

Im Stadttheater fand gestern abend eine glänzende
musikalische Veranstaltung statt , die trotz der vorgerückten
Jahreszeit einen sehr befriedigenden Zuspruch sand .
Dessen Ursache war wohl die allgemeine tiefe Anteil »
nähme an dein Geschick unseres Dürener Bataillons , wie
auch besonders der wohltätige Zweck _

des Abends . _
An¬

ziehend wirkte dann in erster Linie die Tatsache , daß die
künstlerischen Darbietungen zum großen Teil von Mit -
gliedern des hiesigen Offizierskorps bestritten wurden .

Nicht minder befriedigte daS künstlerische Ereignis .
Die Reihe der Mitwirkenden brachte außer der hier schon
gut eingeführten Geigerin Jenny Kitzig von Köln nur
fremde Gäste . Fräulein Hertha Pein als Sopran ist
hierzulande nicht bekannt gewesen , auch der Tenor
Ahlers - Mcyer von Köln wurde hier noch nicht gehört .
Zwei süddeutsche Künstler waren in Herrn Leutnant
Mantel , Sohn vou Oberstabsarzt M . in Karlsruhe
(studierte am Kölner Konservatorium ) , als Pianist und
dem Bassisten Herrn Leutnant Neuhaus , vor dem Krieg
am Karlsruher Hoftheater , zu begrüßen .

Der erste Feldgraue , Herr Neuhaus , saug die Cava -
tine aus der „ Jüdin " . Der vor Kriegsausbruch der
Karlsruher Hofoper «» gehörige Künstler hat sich eine
ungetrübte und sichere Stimme und Technik über zwei
KriegSjahre hinübergerettet . Der pathetische Ausdruck
der Partie , die er sich zuerst als Aufgabe genommen ,
half ihm über die ersten etwas tastend gegebenen Takte
hinweg , worauf sich sein ungemein umfangreiches Organ
t efflich entwickelte . Bei dem inbrünstigen Lobgesang
, . chuberts : Au die Musik kam es zu machtvollem Aus -'
druck und zeigte eine hohe Stimmkultur . Das Publikum
nahm schon hier nur ungern die scheinbar stille Berab -
redung der Künstler hin , keine Zugaben zu spenden .

Eine glänzende Pianistenleistuug stellte Herr Leut¬
nant Mantel heraus in der Nocturne op. 3 Nr . 3 und
der Ballade op . 47 von Chopin . Mit gespanntem Ohr
lauschte man nach wenigen Akkorden der tiefen Erfassung
der Werke und bewunderte in steigendem Maße die indi -
Drduelle und virtuose Technik de ? hier in der Entwick -
jung sich offenbarenden jungen Talentes . Herrn Man -

einträchtigen . Wir glauben sogar , daß ein Schisma
Äie unvermeidliche Folge der Einführung der Prie -
sterehe in der katholischen Kirche wäre .

Alle die Leute , welche diese immer wieder er -
örterte Frage im gegensätzlichen Sinne behandeln ,
bewegen sich in einem eirculus vitiosus , weil sie
nur an gewisse SpezialVorteile denken , die wir
nicht leugnen wollen . Die Frage kann aber nur im
engsten Zusammenhang mit dem Zweck und der
Geschichte dex katholischen Religion richtig behandelt
werden . .Und auf «diesem Weg wird man stets wieder
zu der Uelvrzeugnng fom 'rnett, daß eine Neuerung
hierin keine Besserung wäre . Womit wir über die
andere , hier aber nicht zu erörternde Frage , ob in
manchen besonders gelagerten Spezialfällen noch die
alten , den Anschauungen früherer Jahrhunderte
entsprungenen strengen Grundsätze des Kirchenrechts
auch heute in aller Strenge aufrecht zu erhalten
seien , nichts sagen wollen , zumal Kirchenrechtler ver -
sichern, daß hierin eine mildere Praxis bereits ge-
handhabt werde . Am Cölibat an sich aber soll nie -
mand rütteln . Das ist bei uns zwecklos.

Viel näher läge hier der Gedanken staatlich zu
trefender Maßregeln bezüglich jener seiner Beamten ,
die vielleicht nur deshalb nicht heiraten , weil sie
die 'Last , die das Familienleben - immerhin darstellt ,
für sich vermeiden möchten .

veutschlanö .
Zum Besuch der bulgarischen Abgeordneten .

Berlin , 16. Mai . (W .T .B ) Auf ein Be-
grüßungstelegramm des Instituts für Wirtschaft-
lichen Verkehr mit Bulgarien , das aus Anlaß des
Besuches der bulgarischen Abgeordneten abgesandt
wurde , hat Ministerpräsident Dr . Radoslawow
dem Vorsitzenden des Instituts , Kommerzienrat
Friedrich , folgende Antwort zugehen lassen :

Ihnen , Herr Kommerzienrat , und dem Institut , dessen
Gedeihen ich aus vollem Herzen wünsche , meinen tief -
gefühlten Dank für das herzliche Telegramm . Es ist
mir eine große Freude , zu wissen , daß die Mitglieder
der Sobranje aus eigener Anschauung den wirtschaftlichen
Aufschwung des großen Deutschlands haben bewundern
können zu Nutzen und Frommen seiner Völker . Dr .
Radoslawow .

Sir Roger Casement.
Zur Beurteilung Casements dürste folgende Zu -

schrift von dem Vizepräsidenten der schweizerischen
Liga zum Schutz der Eingeborenen . Dr . Christ -
Socin , an die Bas . N . vor? Interesse sein :

„Wir wissen aus der Geschichte, daß bei den iri -
schen Aufständen , die seit der Mißhandlung 'dieses
keltischen Landes von Cromwell an periodisch und
fast gesetzmäßig sich folgen , auch bedeutende und
verdiente Männer sich von dem tragischen Geschick
ihrer Laiidsleute nicht fern hielten .

Einer dieser Männer ist Sir Roger Casement ,
von Torry Island , an der Donegal - Küste von Jr -
larch (sein Bild ist im Antislavery -Neporter , Lon -
don , Oktober 1912, zu sehen) und wie weit ihn da -
bei politische oder andere Schuld trifft , wird uns
nach durchgeführtem Prozeß der englische Richter
sagen : Beschämend aber ist es für die Presse , daß
sie dies Urteil nicht erwarten kann , sondern daß sie
Stimmen Raum gibt , die den persönlichen Cha -
rakter dieses bestgehaßten irischen „Rebellen " in
jeder Richtung herabsetzen zu sollen glauben . Das
Mögliche in dieser niedrigen Bestrebung leistet ein ,
wie wir vermuten , Brüsseler Mitarbeiter des
Journal de Gerteve von: 28 . April in seinein Ar -
tikel : „L'aventure de Sir R . Casement "

, der es dem
Konsul Casement nicht verzeiht , zum Fall der kor-
rupten Kongo - Wirtschaft durch seine durchschlagen¬
den Konsulatsberichte beigetragen zu haben , und
ihm nun vorwirft , Greuel erfunden , Dokumente ge-
fälscht und auf diese Weise Ehren und Vermögen er -
worden zu haben .

Es ist daher wohl der Mühe wert , nnserm Publi -
kum auf Grund englischer , sicherlich unverdächtiger

tcls Leistung bedeutet die erste instrumentale Leistung
des Abends .

In . zwei Terzetten aus Fidelis und Zauberflöte ver¬
einigten sich sodann die drei Solisten mit ihren prächtigen
Mitteln , zwar nicht aufs feinst « sich ausgleichend von An -
fang an , kamen aber gegen Ende der ersten Sätze über
die Fremdheit des erstmaligen Zusammenwirkens hinweg
und befriedigten besonders bei dem Terzett aus der
Zauberflöte die höchsten Ansprüche . Mit Beifall wurde
während des ganzen Abends und besonders am Schlüsse
nicht gekargt . In wenig mehr als zwei Stunden bot sich
so ein erhebender , bleibender Genuß .

* *

Grvßh . Hoftheater . Sonntag gelangte nach etwa
Ljähriger Pause Strauß '

„Der Ro s en k av ali er "
wieder zur Aufführung . Es war eine wirkliche Muster -
Vorstellung , die inbezug aus die Solisten , wie im abge -
rundeten Zusammenwirken kaum noch übertroffen wer -
den dürfte . Im Mittelpunkte derselben stand die Mar¬
schallin der Frau La u e r - K o t t l a r , welche an Schön -
f .eit des Gesanges , des Ausdrucks und durchgeistigter
Darstellung einzig war . Gleichbedeutend gestaltete Frl .
B r u n t sch ihren Kavalier , den sie nach jeder Seite
dieses Charakters , musikalisch wie darstellerische zur voll-
ften Geltung brachte . Auch der Gast , Herr S w o b o d a
vcu Stuttgart, , stand auf voller Höhe seiner schwierigen
Partie . Frau M ü l l e r - R e i ch e l, Herr van Gor -
kom , Herr Siewert , wie auch die kleinsten Rollen
verhalfen der Aufführung zu einem großartigen Erfolge ,
dem das volle Hans lauten Ausdruck gab . F .

Grosch . Hoftheater . Die Generaldirektion des Großh .
Hoftheaters hat die vieraktige Filmkomödie «des Dänen
Edgar Höher „ Die Prinzessin und die ganze Welt " zur
Aufführung erworben . Das Stück wird als nächste Novi -
tät des Spielplans noch in diesem Monat in Szene gehen .

keckAmlen.
: : : Heidelberg , 15 . Mai . Der außerordentliche Pro -

fessor Lic . theol . Hermann Strathmann hat einen
Ruf als außerordentlicher Professor an die Universität
Göttingen erhalten . Lic . Strathmann steht im 34. Le-
bensjahre und hat seine theologischen Studien in Tü -
bingen , Halle und Bonn zurückgelegt .

Freiburg , 16 . Mai . Professor extraord . Dr . phil .
tt theol . Engelbert Krebs wurde zum etatmäßigen
außerordentlichen Professor für Dogmatil und theolo -
xische Propädoutik an unserer Universität ernannt .

Quellen zu sagen , daß Sir Roger Casem 'ent weit¬
aus der bedeutendste und verdienstvollste englische
Konsulatsbeamte der letzten 2V Jahre ist . und daß
nicht er England Dank schuldet, weil ihn König
Georg V . bei seinem Regierungsantritt geadelt hat ,
sondern daß England und jeder Menschenfreund
ihm für alle Zeiten Dank zollen muß , die mörde -
rischen Geschäfte des weiland Kongostaates und der
in Süd -Amerika tätigen großen englischen Kaut -
schuk-Gesellschast an der Wurzel angefaßt zu haben .

Roger Casement ist von der Pike auf im asrika -
nischen Konsulardienst gestanden , wo er von 1892
an am Niger , und seit 1963 im belgischen Kongo
tätig war . Seine Berichte aus letzterm Jahre , die
Lord Cromer mit einem Vorwort einleitete , öffneten
>der Welt so weit die Augen , daß Leopold H . ge¬
zwungen war , seinerseits eine Untersuchungs -
komm'ission in den Kongo zu senden , an deii auch
das schweizerische Mitglied Dr . v . Schumacher von
Luzern teilnahm , und deren Bericht (Oktober 1965)
schließlich dem alten System den Hals brechen half .

Als später das Buch des Amerikaners Harden -
bürg („The Devils Paradise ") die Blicke aus die
Schandtaten 'der Kautschuk -Agenten lenkte , die im
Dienst einer Londoner Finanzgescllschast (Peru -
vicm Amazon Rubber C . I . Ld . mit einer Million
Pfund angeblichem Kapital ) von 1967 an die In -
dianerstämme am Putumayo (Ob . Amazonas ) _

in
blutigster Weise ausbeutete , ersuchte der englische
Minister des Auswärtigen Sir E . Grey den be-
währten Casement als den einzigen hiezu befähig -
ten Mann unter dem Titel eines Generalkonsuls ,
im August 1916 an Ort und Stelle zu eilen und
die Wahrheit festzustellen . Mit der ihm eigenen
Tatkraft unterzog sich Cafenient dieser gefährlichen
Aufgabe . Sein Bericht , mit nicht weniger als 36
Abhörungsprotokollen belegt , erschien als englisches
Blaubuch (Miseell . Nr . 8 im Juli 1912) . E . Grey
sagt in seiner Parlamentsrode von Casement :

„ Ich zweifle nicht, daß die bloße Gegenwart von
Sir Robert Casement , solange er dort war , diese
Greueltaten (Atrocities ) wenigstens für so lange
unterbrach . Angst habe ich freilich , was geschehen
wird , wenn dort niemand gleich Sir Robert Case-
rnent mehr anwesend sein wird , um uns oder die
Regierung der Vereinigten Staaten zu vertreten .

"

Casements Bericht veranlaßt ? das Unterhaus , eine
spezielle parlamentarische UntersuchungskoMmission
zu ernennen , die in 36 Sitzungen tagte , 27 Zeugen ab -
hörte , und ein vernichtendes Verdikt gegen die Lon -
doner Finanzgesellsckiast aussprach .

Dies ist das Vorleben von Casement , dessen enn -
nente Verdienste — seine Schritte im letzten Aus -
stände mögen nun beurteilt werden wie sie wollen
— durch kein politisches Urteil ausgelöscht werden
und das auch von einer verbissenen oder gedanken -
losen Presse nicht beschmutzt werden sollte .

Zum Aufstand in ? rlanö .
Der Prozest gegen Casement.

London , 16 . Mai . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Sir Roger Casement erschien
heute unter der Anklage wegen Hochverrats
vor dem Polizeigerichtshof in Bow Street . Ein Sol -
dat namens Haiby , der gestern in Wandswoorth ,
einem Vorort Londons , verhastet wurde und unter
derselben Anklage steht , teilte mit ihm die Anklage -
dank . Casement war blaß und abgemagert . Ein
großer Teil des kleinen Verhandlungssaales war
von Journalisten besetzt . Für die Vertreter der
neutralen Presse waren besondere Sitze reserviert .
Der Generalanwalt eröffnete das Verfahren mit
einer Schilderung von Casements Laufbahn im
Konsulardienst .

Berlin , 17. Mai . Das Verhör Sir Roger Case-
Trents vor dem Polizeigerichtshof in Bowstreet in
London war gestern , wie das Berliner Tageblatt
aus Amsterdam erfährt , die Sensation von London .
Das Publikum belagerte schon von Mitternacht an
das Gerichtsgebäude , um Plätze zu erhalten .

»<x ®ss>o °

Muslanü.
Die Sommerzeit in England .

London , 15 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Unter -
Haus . Die Sommerzei - Bill wurde in
dritter Lesung ein st im m ig angenommen .

Bruch mit Mexiko unvermeidlich .
Köln , 16 . Mai . Der Kölnischen Zeitung zufolge

erklärt 'die Stampa in einem Privattelegramm vom
13 . Mai , daß sich die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko in
den letzten 24 Stunden außerordentlich zu¬
gespitzt haben . Nach einem Telegramm des
Newyork Herald aus Washington erscheint ein
Bruch unvermeidlich . Die amerikanischen
Offiziere , die meist als Lehrer an den verschiedenen
Militärschulen angestellt sind , erhielten Befehl , sich
zur Verfügung ihrer Kommandos an der Mexikani¬
schen Grenze zu halten . Sollte sich die Lage an 'der
Grenze derart verschärfen , daß ein bewaffnetes Da -
zwifchentreten unvermeidlich ist, so werden die Mili -
tärschüler noch vor Juni , in welchem die Prüfungen
stattzufinden pflegen , zu Offizieren befördert . Alle
äußeren Anzeichen deuten daraus hin , daß der
Krieg unabwendbar ist . Die VerHand -
lnngen zwischen dem mexikanischen General und
dem amerikanischen Befehlshaber , wegen der sofor -
tigen Zurückberufung der Uniontruppen aus dem
mexikanischen Grenzgebiet , führten zu keiner Eini -
gung .

Eine Meuterei in Niederländisch -Indien .
Haag , 16 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird mitge -

teilt : Nach Berichten von dem Kommandanten der
Seestreitkräfte in Niederländisch -Jndien kam es am
7 . Mai in Soerabaja anläßlich einer unerlaub¬
ten Demonstration von Matrosen gegen das Mili -
tärspital später auf dem Panzerschiff „De Zeven
Provincien " zu Unr u h e n . Der Kommandant be-
gab fich mit dem Dampfer „Aldebaron " nach Soera¬
baja . Er ist bereits mit dem „Aldebaran " nach
Tandjoeng zurückgekehrt

Chwm? öes ersten Kriegsjahres.
17. Mai 1915 . Verlustreiche Angriffe der Fran -

zofen und Engländer an verschiedenen Stellen der
Westfront . — Der deutsche Angriff füdlich des
Njemen wirb siegreich vorgetragen . Gestern allein
an dieser Stelle 1766 Gefangene . — Weitere Erfolge
ln Galizien und bei der Festung Przemysl . — Die
Verluste der Feinde auf der Halbinsel Gallipoli
werden auf mindestens 35 666 Mann geschätzt . —
Der König von Italien lehnt die Demission des
Ministeriums Salandra ab . — In Italien kommt es
zu Straßentumulten zwischen den Kriegshetzern und
Neutralitätsfreunden .

Ein Amsterdamer Blatt meldet dazu , daß 46 De -
serteure mit dem Dampfer „Rindjani " nach Holland
zurückgeschickt wurden . Die Behörden in Indien
haben Briefe erhalten , in welchen gedroht wird , das
Hospital in Soerabaja in Brand zu stecken. Das
Hospital wird von Truppen streng bewacht .

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat den Justizaktuar Oskar Schätzlebeim Amtsgericht Bruchsal zum Amtsgericht Ettlingen
versetzt .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat
geruht , den außerordentlichen Professor Dr . Engelbert
Krebs an 'der Universität Freiburg zum etatmäßigen
außerordentlichen Professor für Dogmatil und theolo -
gische Propädeutik an dieser Universität zu ernennen .

Lebensmittelversorgung .
Eine Warnung vor Schwarzseher« .

In der Kölnischen Zeitung veröffentlicht , wie schon
kurz berichtet , Prof . Dr . Paul Eltzbacher, der Rektor
der Berliner Handelshochschule einen Aufsatz, der de-
stimmt ist, 'der Mutlofigreit entgegenzutreten , die sich
in Fragen der Voltsernährung mancher Kreise be¬
mächtigt hat . Zur Frage : Wie sind nun die Aus -
sichten für ein etwaiges «drittes Kriegs -
jähr ?

Man darf nicht glauben , schreibt er , daß auf das
schwierige zweite Kriegsjahr ein noch schwierigeres
drittes folgen werde . Alle Tatsachen deuten auf das
Gegenteil . Allerdings werden 'wir auch in das (dritte
Kriegsjahr keine größeren Vorräte als in das zweite
mit hineinnehmen können , insofern haben wir also
keine Erleichterung zu erwarten . Dagegen sind wir
berechtigt , mit einer viel besseren Ernte zu rechnen .
Die schlechte Ernte des Jahres 1915 beruhte aus dem
Russen - und Franzoseneinbruch , dem Mangel an
Stickstoff und der ungewöhnliken Dürre . Wir dürfen
hoffen , daß wie im vorigen so auch in diesem Jahre
unser « Hocre den Jeiniz von iwtfera ©te .ijon
halten werden . Tie großen Men -gen von künstlichem
Stickstoff , die unsere Industrie erzeugt , haben uns
bei der diesjährigen Bestellung für den fehlenden
ausländischen Stickstoff einigermaßen 'Ersatz geliefert .
Die Dürre dos Jahres 1915 war ein so außerordent¬
liches Ereignis , daß wir für 1916 nicht mit einer
Wiederholung zu rechnen brauchen , bis jetzt ist sogar
die Witterung außerordentlich günstig gewesen . So
eröffnen sich die besten Aussichten . Die Berichte
über den Saatenstand , die aus allen Teilen von
Deutschland einlaufen , lassen auf eine gute Ernte
hoffen . Von der Balkauhalbinsel werden wir in¬
folge besserer Verbindungen im dritten Kriegsjahr
größere Zufuhren erhalten . Auch die immer noch
vorhandenen Mängel der Organisationen wlerden
hoffentlich endlich beseitigt Iverden .

So dürfen wir damit rechnen , daß wir im dritten
Kriegsjahr reichlich mit Brot , Kartoffeln , Zucker
und Milch versorgt sein werden . Mit Fleisch und
Fett werden wir uns auch künftig einrichten müssen ,
aber es wird nicht mehr die Knappheit bestehen , die
jetzt durch die schlechte Ernte an Futtermitteln her -
vorgerufen wurde , wir werden unser « Verbrauch
nur etwa auf das Maß einschränken müssen , wie es
vor 46 Jahren üblich war , und lei dem genügenden
Vorhandensein anderer Nahrungsmittel wird diese
Einschränkung leicht zu ertragen sein . Erschwingliche
Preise aber sind etwas , was von der Menge der
verfügbaren Nahrungsmittel überhaupt unab -
hagig ist : Wir können sie jeder Zeit haben , wenn
wir uns zu einer vernünftigen allseitigen Regelung
entschließen .

Während man bei Beginn des zweiten Kriegs -
jahres d .e Zukunft zu günstig ansah , iit man jetzt,
vor Beginn des dritten , eher geneigt , sie zu ungün -
stig zu betrachten . Man vergißt , daß die gegen -
wartigen Schnierigleiten nicht das Ergebnis e :ner
immer fortschreitenden Verschlechterung unserer Wirt -
schaftlichen Lage sind , sondern «die Folgen einer durch
außerordentliche Verhältnisse hervorgerufenen Miß -
ernte . Daß wir dieses schwierige Jahr durchmachen
mußten , hat vielleicht sein Gutes gehabt . Erst in
diesem Jahre haben wir gelernt , wie viel wir auf
dem Gebiete der Volksernährung leisten können
nnd unter was für ungünstigen Verhältnissen wir
dennoch imstande sind , von dem Ertrage der ein¬
heimischen Landwirtschaft zu leben . Wir haben so-
zusagen unser Examen in Volksernäl rung besten -
den . Es besteht nicht der geringste Gruna zu der
Annahme , daß die ungünstigen Verhältnisse des
Jahres 1915 sich in diesem Jahre ^wiederholen und
wieder eine so schlechte Ernte zur Folge haben wer -
den . In wenigen Wochen ist das Schlimmste über -
standen , und dann werben uns von Tag zu Tag
reichlicher die erforderlichen Nahrungsmittel zur
Verfügung stehen .

Niemals ljabe ich es für meine Aufgabe gehalten ,
zu beruhigen , wo Grund zur Unruhe vorhanden
war . Unser Volk soll keine Beruhigungspulver er-
halten , es ist würdig , die Lage so zu sehen , wie sis
ist . Aber es soll sich auch keine unnötigen Sorgen
machen . Wie ich während des gan -en zweiten
Kriegsjahres wiederholt mit großem Ernst auf die
Schwierigkeiten 'der Lage hingewiesen habe , so halte
ich mich je ^ t für berechtigt , vor ^ chwarzseherei zu

I Warnen . In dem Augenblick , wo oberflächlicher Be -
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trachtung die Gefahr am größten scheint, können
wir im Gegenteil auf eh . schnelle un

'
b sichere

Erleichterung unserer Volksernäh¬
rung zählen .

*
Berlin , 16. Mai . (W .T .B .) Unter dem Vorsitz

d .'s Ministers des Innern findet am 17. Mai vor -
mittags im Ministerium des Innern eine Be -
sprechung über die Lage der Volksernäh -
rung in Groß - Berlin statt . An der Be¬
sprechung nehmen neben den Vertretern der Ressorts
teil : Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg ,
der Regierungspräsident von Potsdam , der Polizei -
Präsident von Berlin , die beteiligten Oberbürger -
meister , die Landräte der Kreise Teltow , Nieder -
Barnim sowie die ersten Referenten von Berlin ,
Charlottenburg , Lichtenberg , Neukölln , Schöneberg
und Wilmersdorf .

Chronik.
j \ a & Sa ) en .

: : Heidelberg , 16. Mai . Einen Selbstmord -
versuch verübte ein Zeichner im Hause Schlosser -
straße 26 , indem er sich mit einem ' Revolver in die
rechte Schläfe schoß . In schwer verletztem Zustande
wurde er in das Akademische Krankenhaus einge -
liefert . Ehezwist soll der Beweggrund Zur Tat sein .

) ? ( Mannheim , 15. Mai . Heber einen sensationel¬
len Fund lesen wir im Polizeibericht : Aufge -
fu nd en : am 6 . Mai im Hausflur T 2 , 13 ei n
weißer Henkelkorb mit vier Pfund
Schweinefleisch und Gemüse , eine ver¬
nickelte Tablette , ein weißes Handtuch und zwei
ältere farbige Tücher . — Ani Samstag nachmittag
fielen zwei Knaben im Alter von fünf und sechs
Jahren an der F l o ß h a f e n s ch l e u s e beim
Spielen in den Neckar . Beide wurden von dem
18jährigen Packer Eugen Ueberrhein unter eigener
Lebensgefahr von ? Tode des Ertrinkens gerettet .

Mannheim , 16. Mai . Vor dem Hanse Beil -
straße 22 wurde gestern vormittag das sieben Jahre
alte Söhnchen des Kaufmanns Adolf Hocker von
einem Militärautomobil erfaßt und
getötet . '

0 Schwetzingen , 15. Mai . Das Ehepaar Philipp
Staudt feierte das Fest der goldenen Hochzeit.

) ( Schriesheim , 15. Mai . Vor einigen Tagen ge-
riet der 16 Jahre alte Bahnarbeiter Balthasar
Keller aus Edingen auf der hiesigen Station >kt
Nebenbahn zwischen die Puffer . Er ^wurde
in schwerverletztem Zustande nach dem akademischen
Krankenhause in Heidelberg gebracht , wo er an den
erlittenen Verletzungen starb .

I » ! Mosbach , 15. Mai . In der letzten Sitzung
des B ii r g e r a n s s ch u s s e s wurde der städtische
Voranschlag mit einem Umlagefuß von 46 Pfg .
angenommen .

. : . Achern, 16 . Mai . Auf dem hiesigen Wochen »
markte waren heute die ersten reifen Kir »
Ii ) e n zum Verkauf ausgesetzt . Sie kamen von
tüFn l h u l in lind L ci it f .

) ( Appenweier , 16 . Mai . Gestern ist der etwa 16
Jahre alte Knecht des hiesigen Sonncnwirts , ein
Sohn des hiesigen Handelsmannes K ö h l i beim
H o l z h o I e n auf der Freyersbacherstraße unter
den Wagen gekommen und tödlich per -
u n g l ü ck t.

4t- Offenburg , 16. Mai . Schulkommissär Richard
D o r e r in Freiburg ist vom 22 . Mai ab mit der
einstweiligen Versehung des Kreis schulamtes
in Offenburg betraut worden .

) : ( Stei -iach bei Offenburg , 15. Mai . Gestern
stürzte der Bahnarbeiter Matthäus S ch in i d t beim
Rangieren eines Eisenbahnzuges auf der hiesigen
Station von einem Eisenbahnwagen herunter . Der
Wagen fuhr über den Unglücklichen
uird dieser war sofort tot .

cP Freibnrg , 16 . Mai . Am Sonntag nachmittag
fiel ein Zjähriges Mädchen in der Küche der elter -
lichen Wohnung im Vorort Zähringen in einen mit
heißem Wasser gefüllten Topf . Es er -
litt schwere Brandwunden , an deren Folgen es am
gleichen Tage abends in der chirurgischen Klinik
gestorben ist.

) ! ( Hausach , 16. Mai . Seilermeister R . Häm -
merle von hier ist durch einen Axthieb schwer ver -
imglückt . Beim Um hauen geschalter Eichen
ging der H i e b f e h l und traf das Bein , so daß es
schwer verletzt ist.

Singen a. H ., 16 . Mai . Wie aus Schaff -
haus en berichtet wird , wurden dort von der Ar -
beiterschaft der Großbetriebe die For -
derung auf den freien Samstag - Nach -
mittag gestellt . Die Direktion der Eisen - und
Stahlwerke A. - G . in Schaffhaufen hat die Forde -
rung a b gelehnt , da die jetzige Konjunktur voll
ausgenützt werden müsse. Auch andere Firmen
haben die Forderung abgewiesen .

*

X Ter Nrlanb der Staatsbeamten für das lau -
sende Jahr ist jetzt derart festgesetzt worden , daß sie
drei Viertel 'des ihnen in der Vollzugsverordnung
zum Beamtengesetz zugesicherten Urlaubs erhalten .
Im vorigen Jahr wurde ihnen die Hälfte des Ur -
laubs bewilligt .
Hus anük >r ?n öeuffifceti Staaten .

Berlin , 16 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Stargard : Die vier russischen Kriegsge¬
fangenen , die vor einigen Tagen auf der . Flucht aus
dem Gefangenenlager einen Stellmacher so schwer ver -
letzt hatten , daß er bald darauf starb , sind festge -
nommen worden . — Das Berliner Tageblatt meldet
aus Danzig : Seit dem 5 . Mai ist der Rendant Both
von der Technischen Hochschule verschwunden . Bei
einer Rachprüfung 'der Bücher hat sich ergeben , daß Both
seit Jahren Unregelmäßigkeiten begangen hat ,
deren Hohe bis jetzt auf 300 000 Mk . festgestellt ist .

Berlin , IG. Mai . Der Berl . Lokalanz . meldet aus
Vütow (Pommern ) : Seit fast zwei Jahren war der vier -
jährige Sohn des Schneidermeisters Lull in Versin spur -
los verschwunden . Ms ein Schmied dieser Tage
einen Teil seines Ackers umgrub , stieß er auf die
Kindesleiche , von der der Kopf abgetrennt war .
Er erkannte in der Leiche das langvermißte Kind . Da
die Leiche schon stark verwest war , konnten die Ver »
»etzungen nicht mehr festgestellt werden .

Zum Kapitel Hamsterei

schreibt man uns : Es ist während «dieses Krieges fast
durchweg die Erfahrung gemacht worden , daß bie _

im

Interesse einer geregelten Volksernährung notwendigen
Maßnahmen erst dann ergriffen wurden , wenn die Kuh
— zum Stall draußen war . So berichtet der B . B ., daß
die badische Regierung nicht gegen das sogen . Hamstern
vorgehen wolle . Wie notwendig das ist uud daß man
dabei auch nicht vor den Häusern derjenigen stehen blei -

ben darf , «denen sonst der Patriotismus zu allen Haar -

spitzen heraussteht , zeigt folgender Fall : In einer Uni -

versitätsstadt Deutschlands (nicht in Baden ; denn hier
kommt so etwas nicht vor ! ) bemerkten 2 Soldaten am

Flusse ein Mädchen , das ein großes Paket in Händen
hatte und sich nach allen Seiten umschaute . In einem

Augenblicke , in dem es sich unbeobachtet glaubte , warf
es das Paket in den Fluß . Die zwei Soldaten sahen
dies und nahmen das Mädchen sofort fest und fischten
das Paket aus dem Fluß , da sie glaubten , es handle sich
um eine KindSmörderin . Doch was war im Paket ?
Eine große Menge verdorbenes Schweinefleisch . Nach -
dem die Herrschaft des Mädchens festgestellt war , wuvde

dortfelbst eine Haussuchung vorgenommen . Resultat :
u . a . 20 Zuckerhüte und 16 Schinken ! Wer war der

Hamster ? Ein — Universitätsprosessorl

Ms üer Säuglingsfiicsorge ües öaöischen
Irauenvereins .

Die naturgemäße Nahrung sür den Säugling ist
Muttermilch .

Brustkinder sind geschützt vor Erkrankungen im heißen
Sommer .

Künstlich genährte Kinder sind in der heißen Zeit be -
sonders gefährdet .

An schwülen Tagen gebt weniger Nahrung . Für den

Durst in den Nahrungspausen abgekochtes kühles Wasser .
Fort mit den Federbetten .
Reinlichkeit ist Bedingung lder Gesundheit .
Fliegen sind gefährlich , da sie schädliche Keime über -

tragen .
Haltet Euere Wohnungen kühl .
Der Säugling muß in der heißen Zeit in das kühlste

Zimmer der Wohnung gestellt werden .
Ruft sofort den Arzt , wenn ein Kind krank wird ;

auch die anscheinend leichteste Krankheit kann in der

heißen Zeit binnen wenigen Stunden einen tödlichen
Ausgang nehmen .

Wendet Euch an die Fürsorgestellen , sie helfen gern .

Lokales .
Karlsruhe . 17 . Mai 1916.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geh . Legationsrats Dr . Seyb und «des

Ministers Dr . Hübsch .
Mittags verabschiedete Seine Königliche Hoheit einen

Ergänzungstransport am Hauptbahnhof .
Gegen Abend folgte der Vortrag des GeheimeratS

Dr . Frhr . von Babo .
§ Verhaftet wurden : eine Kontoristin aus Lörrach ,

welche einem Metzger aus Baden - Baden , mit dem sie ein
Kino hier besnchre , 375 Mk . aus der Brieftasche ent -
wendete , sowie eine Näherin aus Menzenschwand , weil

sie einem hiesigen Wirt Weißzeug im Werte von 120 Mk .

unterschlagen hat .
*

Fahnenweihe des Katholischen Männervereins
Karlsruhe-Grünwinke!.

Vor nahezu 2 Jahren war es » Der Kath . Männer -

verein gedachte fein schönstes Fest zu feiern . Alles war
vorbereitet . 20 auswärtige ^Vereine hatten bereits zu -

gesagt . Lachender Sonnenschein in Gottes Natur ! Es

wäre ein glänzendes Fest geworden . Aber es hat nicht
sollen sein am 9 . August 1914 ! Die uralte , schauerliche
Kriegsglocke gellte durch die Lande ; da war k̂ ine Zeit
mehr für frohe Feste . Die Fahnenweihe wurde ver -

schoben und sollte eine Siegesfahnenweihe werden , und
nun ist sie doch eine Kriegsfahnenweihe gewovoen . Die
neue schöne Fahne mit dem Bilde des hl . Josef und der

Devise : Mit Gott für Wahrheit , Freiheit und Recht , von
der kunstreichen Hand der Gengenbacher Schwestern ge »

fertigt , wurde unzufrieden mit ihrem verborgenen Da -

sein , wollte endlich geweiht und ihrer Bestimmung über -

geben werden . Uwö so wurde am Patrozinium unserer
Kirche Fahnenweihe gehalten . Die Sonne meinte es

nicht gut mit uns ; es regnete stark , als die 7 Fahnen -

deputationen der Brudervereine der Residenz , gefolgt
von unserem Verein , in die festlich geschmückte Kirche
unter Glocken - und Orgelklang feierlich einzogen . Bald

fesselte die Festpredigt des Gründers unseres Vereins ,
«des hochw . Herrn Stadtpfarrers I f e m a n n , die zahl -

reich erschienenen Zuhörer . Ein katholischer Männer ,

verein kann auch im Kriege Fahnenweihe halten ; für
Wahrheit , Freiheit und Recht fechten ja auch unsere
Soldaten draußen und siegen und sterben . Herrliches
bietet gerave die christliche Religion jetzt im Kriege , dem
kämpfenden Heer , den Verwundeten , Sterbenden und den
trauernden Hinterbliebenen ; der Unglaube dagegen hat
vollständig versagt ; kurz , die Festpredigt war eine Volks -
tümliche , packende , ergreifende un >d überzeugende Apo -
logie unserer heiligen Religion und der christlichen
Grundsätze der katholischen Männervereine . Nach der
Predigt wurde die neue Fahne enthüllt und feierlich ge -
weiht von unserm Pfarrkurat . Daran schloß sich «das
lcvitierte Hochamt ; unser Kirchenchor fang die St
Michaelsmesse nnd leistete , wenn man seine gelichteten
Reihen inbetracht zieht , vorzügliches .

Die Festfeier am Nachmittag vollzog sich im Vereins -
lokal in einfacher , aber würdiger und erhebender Weise .
Der unermüdliche Kirchenchor sang unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers M . Jörg herrliche alte und
neue Weisen so vortrefflich , daß bald rechte FesteSftim -

mung herrschte . Der Vorsitzende unseres Vereins , Herr
I . Schuster , hieß alle herzlich willkommen , besonders
den Patenverein „ Badenia " - Mühlburg , die Dichterin
des kraftvollen Festprologs , Fräulein Amalie Eberhard ,
und Herrn Stadtpfarrer Jfemann , dankte allen und wies
hin auf die Bedeutung des Tages . Den Festprolog sprach
in begeisterndem Vortrag Frl . Luise Schuster und über -
reichte dann gleichfalls in poetischen Worten die von den
hiesigen Frauen und Jungfrauen gestiftete schöne
Fahnenschleife , die der Fahnenträger , Herr I . Würz ,
dankend entgegennahm . Den Höhepunkt der Feier bildete
die in jeder Weife meisterliche , ernste , weitausschauende
Festrede «des Herrn Prokurist W . W i t t m a n n , 1 . Vor -
stand des Kath . Männervereins „Badenia "

, mit dein
Thema : Die Aufgaben der katholischen Männervereine
nach dem Krieg in politischer , wirtschaftlicher und reli -
giöfer Hinsicht . Er schloß mit Glückwünschen , Ueber ,
reichung des prächtigen Patengeschcnks der „Badenia "

und einein Hoch auf das deutsche Volk und seinen großen
Kaiser . Nach einigen Worten «der Freude und des Dankes
und ernster Mahnung weihte unser Herr Psarrkurat ein

Hoch den kirchlichen und weltlichen Autoritäten und be -
grüßte den inzwischen erschienenen und mit stürmischem
Jubel empfangenen früheren Pfarrkurat von St . Josef ,
den hochw . Herrn Spiritual Vomstein in Freiburg . Na¬
türlich mußte er auch zu seinen Grünwinklern reden ;

es waren herzliche , freudige , anfeuernde Worte , die er
an die Versammelten richtete . Den Kranz von Reden
schloß der Festprediger «des Tages , Herr Stadtpfarrer
Jfemann , mit humorvollen Worten und hieß feine
Badenianer in ein letztes Hoch auf unfern Verein ein -
stimmen . Die Glocken riefen zur Maiandacht und damit
war die so erhebende und harmonisch verlaufene Festfeier
zu Ende , die allen Teilnehmern wohl unvergessen bleiben
wird . Allen nochmals herzlichen Dank , die zum schönen
Gelingen unserer Fahnenweihe beigetragen haben .
Schließlich drängt sich noch ein Gedanke auf : Wäre es
nicht gut und schön , wenn insbesondere katholische Ver -
eine auch nach dem Kriege in ähnlicher Weise ihre
Fahnenweihe halten würden , wie wir unsere Kriegs -
fahnenweihe : Recht feierlich die kirchliche und schlicht ,
familiär und billig die weltliche Feierl
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Die Nachfolge Delbrücks .
Berlin , 16. Mai . (Franks . Ztg .) Der Name des

Mannes , der zum Nachfolger Delbrücks als Staats -
fekretär des Innern nnd Generalstellvertreter des
Reichskanzlers (Vizekanzler ) in Aussicht genommen
ist, wird auch heute Wederam tlichnochhalb -
amtlich genannt , nnd das Raten in den
Blättern geht daher weiter . Sollte der Fall ein -
treten , auf den wir in den letzten Tagen hingewiesen
haben , daß der Staatssekretär eines be -
st i m m t e n anderen Ressorts die Nachfolge
Delbrücks übernimmt , so ließe sich die Zurückhaltung
vielleicht dadurch erklären , daß dieser Herr gerade
noch mit einer wichtigen gesetzgeberischen Aufgabe
beschäftigt ist, über die aber eine Verständigung nahe
bevorsteht , ja vielleicht schon heute oder morgen ge -
funden sein wird .

Berlin , 17. Mai . (W .T .B .) Wie das Berl . Tage -
blatt hört , wird jetzt als künftig « Lebens -
mitteldiktator der Oberpräsident der Provinz
Pommern , Wilhelm von W a l d o w , genannt .

Die bulgarischen Abgeordneten in Köln .
Köln a . Rh ., 17 . Mai . ( SBJE .B . ) Zu Ehren der bul -

garischen Abgeordneten veranstaltete die Stadt Köln
gestern einen Empfang im Gürzenich , an dem Kar -
«dinalerzbischof Dr . von Hartmann und die
Spitzen der staatlichen und mitärifchen Behörden teil¬
nahmen . Erster Beigeordneter Adenauer hielt in Ver -
tretung des Oberbürgermeisters die Begrüßungsansprache ,
die mit einem Hoch aus den Zaren Ferdinand und 'das
bulgarische Volk urud Heer schloß . Im weiteren Verlauf
des Festes hielt der Abgeordnete K i o r t f ch e w eine
kurze Rede , in der er u . a . sagte , das warme Gefühl des
Empfanges an jedem Ort , besonders die herzliche Be¬
grüßung durch die deutschen Kinder , feien ei » uiileug -
barer Beweis dafür , daß die beiden Völker im festen
Vertrauen zueinander stünden und künftig zu gemein -
sanier Arbeit zusammengeschlossen seien . Das gemein -
same Ziel sei ein dauernder Friede , »damit alle Kräfte
des Volkes sich ruhig entwickeln könnten . Er schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche
Volk und den deutschen Kaiser .

die kriegsgefangenen Gentsr yrof ^ rzn .
Hamburg , 17. Mai . (W .T .B .) Von besonders

gut unterrichteter Seite wird dem Hamburger
Fremdenblatt über den Fall Pirenne und F r 6 -
d <? ricq ans Amsterdam geschrieben : In der aus -
ländischen Preise , insbesondere auch in der hollän -
difchen, bildete in den letzten Wochen die Abführung
der Genter Professoren Pirenne und Fr >d^ ricq nach
Teutschland den Gegenstand fortgesetzter Erörte¬
rungen . Die Darstellung des Falles w i m -
meltevon Unwahrheiten und vielfach auch
von absichtlichen E n t st e l l u n g e n . Tatsache
ist, daß Pirenne und Frsd ^ ricq ihre feindselige
G e s i n n ii n g gegen die besetzende Macht und
deren 'Maßnahmen 'durch eine geheime Agita¬
tion in unzulässiger Weise in die Tat umgesetzt
hatten , obgleich sie seinerzeit die ii b l i ch e L o y a l i -
tätserklärung unterzeichnet hatten . Sie haben
sich Handlungen zu Schulden kommen lassen , die
nicht nur gegen die Loyalitätserklärung , sondern
mich Mgen die im Etappengebiet notwendigerweise
geltenden strengen militärischen Vorschriften ver -,
stießen , so daß ihre Abführung nach Deutschlaich ver -
fügt werden mußte .

Die Voraussetzung , als ob die beiden Gelehrten
lediglich um ihrer Gesinnung willen „gemaßregelt "
worlden seien , ist hinfällig , eine Auffassung , von der
auch das Rundschreiben irrigerweise auszugehen
scheint , das die niederländische Akademie der Wissen¬
schaften an deutsche wissenschaftliche Körperschaften
zu Gunsten von Pirenne und Fr «Ä6ricq gerichtet hat .
Dieses Rundschreiben ist übrigens insoweit überholt ,
als schon vor einigen Wochen von deutscher Seite der
Antrag gestellt wurde , den beiden Genter Pro -
fessoren Aufenthalt in einer 'deutschen
Universitätsstadt anzuweisen mit geniigen -
der Bewegungsfreiheit , um dort ihre Wissenschaft-
lichen Arbeiten fortsetzen zu können .

Die Solidarität des Deutschtums und des
Uugartums .

München , 17. Mai . (W T .B .) Zu Gunsten des
Roten Kreuzes sprach gestern abend im dicht gesüll -
ten großen Hörsaal der Karl Maximilian -Universität
Graf Julius Andrassy über die S o I i i a •
rität des Deutschtums und des Un -
g a r n t u m s . Mit Nachdruck wies «er dabei die von
gegnerischer Seite ausgestellte Behauptung zu -
r ii ck, _ daß der jetzige Weltkrieg dem deutsch-
österreichisch- ungarischen Bündnis zur Last
falle und faßte feine Gedanken über eine engere
Gestaltung der politischen und wirtschastlick>en Be -
ziehuwgen zwischen Teutschland und Ungarn dahin
zusammen , daß das auf dauernden Interessen be-
ruhende Bündnis zwischen Teutschland und Oester -
reich- Ungarn noch enger gestaltet werden müsse.
Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge -
nominen .

Zur Rede Poincarös .
Bern , 17. Mai . (W .T .B .) Im Figaro schreibt

Alfred Capus zur Rede des Präsidenten Poincarö
an die lothringischen Flüchtlinge : Die Rede in Nancy
kam gerade zur rechten Zeit , nach solchen Vorfällen ,
wie sie jetzt glücklicherweise beendigt sind , die aber
die Öffentlichkeit ängstigten . Nun könnte ein un¬

ruhiger Geist sagen : Das sind Worte ; was wir
brauchen , sind Taten . Die Einwendung wäre richtig ,
wenn so feierliche Erklärungen wie die des Staats -
leiters in Nancy nicht sichere Zeichen dafür wären ,
daß die Anstrengungen des ganzen Landes heute auf
die höchste Kraftentfaltung gerichtet sind . Es ist
sogar ein Hauptvorteil der Worte , die von oben
kommen , daß sie einen Vertrag zwischen den Re -
gierenden und dem Lande feststellen , der von keiner
Seite verletzt werden darf .

Zur Aufnahme erholnugsbedürftiger Kriegskranken -
schweftern in der Schweiz .

Bern , 16. Mai . (W .T .B .) Unter dein Vorsitz
von Bundesrat - Hoffmann fand im Bundesrat die
Bildung eines Damenattsschusses zum
Zweck der Ausnahme erholungsbedürftiger Kranken »
schweftern kriegführender Staaten statt . Die Ein -
ladung au die verschiedenen Staaten erfolgte auf
diplomatischen ! Wege . Nationalrat Ador hat in
seiner Eigenschaft als Präsident des Internationalen
Roten Kreuzes das Ehrenpräsidium übernommen .

Zum „Tubantia "-Fall .
Berlin , 17. Mai . Wie dem Berliner Tageblatt' aus Amsterdam berichtet wird , meldet das Handels -

blad , daß die Untersuchung über die „Tnbantia " -
Angelegenheit noch nicht beendet sei . Die
holländische Regierung beabsichtige , ihre bisherigen
F e st st e l l n n g e n zu veröffentlichen .

Die Menschlichkeit öer vierverbänöler .
Bern , 17. Mai . (W .T .B .) Der Temps bringt Ant¬

worten der kriegführenden Staaten auf den Vor -
schlag des Roten Kreuzes , es möchte je - .
weils ein Waffenstillstand verabredet wer¬
den , während dessen die S a n i t ä t s m a n n s ch a f -
ten die Toten aufnehmen und identi »
fizieren könnten . Deutschland antwortete ,
daß es die Frage von der Initiative der Gegner ab -
hängig machen werde . Demgegenüber stehen die
Antworten Rußlands , Frankreichs , Bel -

gienS , Englands und Italiens , die sämt¬
lich aus militärischen Gründen glatt
ablehnen . Trotzdem bringt der Temps es fertig ,
zu behaupten , daß offenbar , wenn Deutschlands Anl -
wort günstig gewesen wäre , die gewünschte Verein -

barnng hätte besprochen und zum guten Ende ge-

führt werden können .

Empfang unserer Kameruner in Spanien .
Berlin , 16 . Mai . (WT .B .) Die gesamte s P a -

nische Presse widmet den Kameruner Truppen

Worte der Begrüßung . Die deutschfreundliche Presse
gibt lange Schilderungen über den herzlichen
Empfang , den die Truppen gefunden haben , und

beglückwünscht Spanien , dessen Neutralität gestatte ,
diesen Helden Ausnahme und Gastfreundschaft zu
gewähren . Besonders eindrucksvoll war der
Empfang in Pamplona , wo die Bevölkerung zu
Taufenden die Kameruner erwartete . Der Staats -
sekretär des Reichskolonialamtes Dr . S o l f , der die
Kameruner schon telegraphiich zu der Ankunft auf
spanischem Boden begrüßt hatte , hat an den Gou¬
verneur Ebermaier folgenden Erlaß gerichtet :

Nachdem Euere Exzellenz nunmehr nach heldenhaf -
tem Ausharren in Kamerun während 17 Monaten auf
neutralem europäischem Boden angelangt sind , ist es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , zunächst der lebhaften Hoff -

nung Ausdruck zu geben , daß Ihr Gesundheitszustand
nach den großen körperlichen und seelischen Anstrengungen
der letzten Monate erträglich ist . Ich hoffe , daß das auch
bei allen denen öer Fall ist , die in treuer Pflichterfüllung
in Kamerun durchgehalten haben und nun mit Eurer
Exzellenz in Spanien eingetroffen sind . Ich habe die
volle Ueberzeugung , daß es lediglich die äußerste
Not gewesen ist, die Sie bewogen hat , von weiterem
Widerstand gegen die Uebermacht der Feinde Abstand zu
nehmen . Ich möchte deshalb diese Gelegenheit benutzen ,
um Ihnen , sowie dem Kommandeur der Schutztruppe
meine volle Anerkennung auszusprechen . Auer -

kennung gebührt aber auch Ihren Mitarbeitern , den

Offizieren der Schutztruppe und nicht zuletzt den braven
Unteroffizieren uwd den zahlreichen zur Schutztruppe
Einberufenen aller Kreise , Beamten aller Klassen , die in
treuester Pflichterfüllung auf dem Posten ausharrten .
Der zähe , durch eine Reihe glänzender Erfolge ausge -
zeichnete Widerstand wird in der deutschen Kolonial -
geschichte stets ein ruhmreiches Kapitel bilden . Die
deutsche Presse feierte das lange Ausharren der Käme -
runer anläßlich des glücklichen Uebertrittes Eurer Exzel¬
lenz auf spanisches Gebiet in Worten hohen Lobes und
rückhaltloser Bewunderung .

England braucht mehr Kohlen .
Amsterdam , 17 . Mai . (W .T .B .) Wie das Reu -

tersche Büro meldet , fanden gestern in London wich-
tige Besprechungen zwischen den ansführenden Aus -
schlissen

' der Zechenbesitzervereinignngen uud des
Bergarbeiterverbandes statt , um Maßnahmen
zurVermehrung der Kohlenförderung
zu ergreifen . Unter den Vorschlägen , die besprochen
wurden , befinden sich : vermehrte Arbeitsstunden ,
Herabsetzung der Altersgrenze der beschäftigten
Knaben , erweiterte Beschäftigung von Frauen über
Tage und Maßnahmen zur Erzielung einer regel -
mäßigen Tätigkeit der Arbeiter .

Kämpfe am Wardarsluß .
Konstantinopel , 16. Man . (Frkf . Ztg .) Aus

Salon ik wird gemeldet : Nachdem die Franzosen
die Griechen , die vorher die Kanonen des Forts
unbrauchbar gemacht hatten , gewaltsam aus Fort
D o w a t e p e entfernt hatten , gingen die F r a n -
zosen und Engländer auf beiden Seiten des
Wardarflusses vom äußersten rechten Flügel
von Dowatepe bis Majadag zur Offensive über .
Seit drei Tagen wird in diesem Terrainabschnitt
gekämpft . Es läßt sich vorläufig nicht sagen , ob es
sich um einen Generalangriff oder nur um eine im
großen Stile geplante Erkundung handelt .

Die Meutereien in Niederländifch -Indien .
Berlin , 17 . Mai . Einer Depesche «des Berliner

Tageblatts aus Amsterdam zufolge , scheinen die
Meutereien auf holländischen Kriegsschiffen vor
Batavia i m m e r größeren Umfang anzuneh -
men . Bisher sind über 300 Desertionen vorgekom¬
men . Die Meuterer drohen , das Hospital von
Soerabaja in Brand zu stecken . 46 Rädelsführer
werden von Batavia nach Amsterdam gebracht wer -
den .



^ tile 4 Kadischer Beobachter , Mittwoch , den 17 . Mai 1916 Nr . 22k
Karlsruher StanSesbuch - ^ uszüae .

Todesfälle . 1 -t . Mai : Gertrud , alt 1 Jahr 1 Mo -
nat G Tage , Vater Franz Krämer , Schreiner ; Julie , alt
8 Jahre, Vater Herm . Zipp , Kellner ; Theodor Holst,
Kunstmaler , Ehemann , alt 56 Jahre ; Marianne , alt
4 Jahre , Vater Phil . Albert , Schneider ; Adam Edel -
mann , Kanzleirat , Ehemann , alt 67 Jahre ; Jakob Nahm ,Privat , ledig , ^alt 62 Jahre ; Karol . Gerstenäcker , alt
44 Jahre , Ehefrau 'beS Wirts Johann Gerstenäcker . —
15. Mai : Regina Müller , alt 56 Jahre , Witwe des
Weichenwärters Hch . Müller .
Leerbigungszeit u . Trauerliaus erwackiener Verstorbenen .

Mittwoch , den 17 . Mai . 10 Uhr : Theodor Holst ,
Kunst - und Dekorationsmaler , Belfortstr . 12 ( Feuer -
bestattung ) . — % 12 Uhr : Karl Schmitt , Kaufmann von
Pforzheim ( Feuerbestattung ) . — 2 Uhr : Georg Paul ,
Gefreiter , 4 . Landst .-Jnf, - Ers . - Batl . Rastatt , Vereins -
Tazarett . Luisenstrahe . — 3 Uhr : Jakob Bahm , Privat -
mann , Belfortstr . 14 . — 4 Uhr : Regina Müller , Weichen -
wärters -Witwe , Gerwigstr . 27.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von axswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Offen bürg : Christian Löffler , Lokomotiv¬

führer , 45 I . ^ Philippsburg : Josefine Herz ,51 I . $ Uuzhurst :- Frau Hauptlehrer Schede ! geb .

Springmann , 60 . ch Sinzheim : Frau Friseurmeister
und Papierfabrikant F a b e r geb . Meier , 63 I .
* Grü ningen : Peter Frey , Alt -Traubeniviri ,76 I . ^ Marbach : Ursula Kapp geb . Krebs , 95 I .
* F t e i b u r g : Anna Dischler geb . Müller , Witwe ,
Privat , 74 I . ; Kunigunde Hofmann geb . Huben -
schmißt, Oberbahnmeisters -Witwe , 66 I . Baden -
Baben : Frau Schuhmachermeister Jbert . $ Kon -
stanz : Frau Luise Neidhardt Witwe geb . Lattner ,
94 I . ; Frau Helene Blank geb . Radtke , 55 I .

Heidelberg : Frau Johanna Kirch geh n er geb .
Merkel , Notars - Witwe , 82 I . ; Max Frey , Zahnarzt ,55 I . ^ Grüningen : Peter Frey , 75 I .
* 9leäa reiz : Heinrich August in , Altgemeinde¬
rechner , 89 I . ^ Külsheim : Franz Karl Krug ,
Hofbauer . + Sauda : Frau Kath . Vierneisel
Witwe geb^ Eck . Paimar : Michael Himmel alt
91 I .

Hanöelsteil
IUI Pforzheim , 16. Mai . Die Uhrkettenfavrik

Kol mar u . Jourdan A .-G . hier war im letzten
Geschäftsjahr , das am 39 . April schloß, reichlich be¬
schäftigt . Wie verlautet , soll der Geschäftsumsatz
nur wenig hinter den Friedensziffern zurückbleiben .

Wertpapiere .
Berlin , 16. Mai . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m iwt g S «

D i l d . Die Warnungen von Uebertreibungen in der ge-
schäftlichen Betätigung an der Börse scheinen auf die
Bewertung >der Kriegskonjuukturpapiere doch einen ge-
wissen Einfluß ausgeübt zu haben , denn das Geschäft
ist stiller geworden . In manchen Papieren sind auch
heute leichte Kursabschwächungen eingetreten , trotzdem
bleibt die Grundstimmung fest . Die meisten Kurse der
Elektrizitäts -, Montan - und « chiffährtswerte konnten
sich gut behaupten . Der flüssige Geldstand scheint eine »
guten Erfolg auf die vierte österreichische Kriegsanleihe
ausgeübt zu haben . Feste Grundstimmung erhielt sich
am Rentenmarkt ; es erhielt sich weiteres Interesse für3 - und 3^ prozentige Reichs -Anleihen .

Schiffahrt .
Rotterdam , 11 . Mai . ( Holland ° Amerika -

L i n i e . ) Schiffs -Nachrichten von Karl Götz, Bank -
gefchäft , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork nach
Rotterdam , 23 . März , nachm ., in Rotterdam eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Newyork ,
8. Mai , vorm ., von Rotterdam abgegangen . „ Noordam "
von Rotterdam nach Newyork , 4 . Mai in Newyork einge -
troffen . „ Ryndam " von Newyork nach Rotterdam ,
8 . Mai von Newyork abgegangen . Nächste Abfahrten
( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) :
27. Mai , 19.39 Uhr nachm . „ Ryndam " von Rotterdam .
7 . Juni , 5 Uhr vorm ., „Noordam " von Rotterdam .
17. Juni , 1 .39 Uhr vorm ., „ Nieuw Amsterdam " von
Rotterdam .

Verlosungen . Ohne Gewähr ).
Berlin , 16. Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen '

mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a s f e n l o t t e r i e fielen 39 999 Mk . auf Nr . 133244,19 999 Mk . auf Nr . 36419 53579 77522 132337 232710 .
5999 Mk . auf Nr . 50734 66658 164858 , 3090 Mk . aufNr . 3644 11203 20165 24165 2434« 26427 35239 50646
56967 69643 75333 89268 99266 92985 119435 124666
142204 148791 151296 152717 169283 176917 190315
198823 203476 217512 221481 .

Berlin . 16 . Mai . (W .T .B .) In der heutigen Nach -
mittagsziehung der Preußisch - Suh deutschen
Klassenlotterie fielen 39090 Mk . auf Nr . 131243 ,
15 000 Mk . auf Nr . 158541 , 10 000 Mk . auf Nr . B3531
105450 208447 , 3000 Mk . auf Nr . 2027 2306 6860 10259
12395 12426 14935 23933 33790 35652 37174 38077
39815 44879 54383 56412 58887 59217 60542 68439
77093 80572 81454 91087 94917 99721 190277 106062
107274 113448 115496 154033 154272 157842 166263
169820 175342 178458 178506 188197 193693 221200
229847 .

Uages - Kalender .
Mittwoch , de » 17 . Mai .

Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

) * (

Frühjahrsaufenthalt
Mildes Klima / Geschützte Lage / Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder bei Kriegsver¬letzungen , Nervenentzündungen , Rheuuiatismus und Gicht .
(jlroßliorzogl . Heilanstalten mit allen Iiiirmiltein / Inhalatorium / Biidcrund liiirliiiiiN während des ganzen Jahres gertflnet / Erniilßigimgen imGebrauch «1er ItiUler und Kuriuittel an Kriegsvermmdete und -kranke .

Konzerte I Theater I Vortrüge / Prachtvolle Spaziergänge / Bergbahnauf den Merkur ( ausgezeichnet durch intensive Sonnenbestrahlung ) .
Militärpersonen und ihre Angehörigen sind kurtaxefrei . 1280

Auskunft und Prospekte durch das städtische Verkehrsamt .

Hol ;verften,crnng des Korst -
aints Huchenfeld am Mittwoch ,
den 24 . Mai d. Js . , früh 9 Uhr
im Gasthan » zum Hirsch in
Unterreichcnbach au ? Domänen -
walddistr . Hl „ RcickenbacherNagold -
Halde" Abt . 30 Sohlberg , 34 Denn -
jächter Hau , 35 Denniächterklinge ,
39 Vorderer S .beiterberg , Diftr . VI l
Riß Abt . 4 Haselmättle , 9 Am See :
3 Eichen III . Kl ., 3 IV . Kl ., 12 V.
Kl ., 3 VI . Kl ., 335 Ster sorlene
Nolle » , 68 Ster sorlene Prügel ,
75 Ster bnchene, 24 Ster eichene ,
18 Ster Nadel - Tcheiter . Forst -
wart Baier in Schellbronn zeigt
das Holz vor . 1706

Unserm teueren Bruder , Schwager , Onkel und Grossonkel ,
dem hochw . Herrn

Dompräbendar und Domkapellmeister

Moosiinore GllStaV 8eIweitM
ist während seiner langen Krankheit von allen Seiten in reichem
Masse wohltuende , aufrichtende und stärkende Teilnahme zuge¬
wendet worden . Ausserordentlich zahlreich und herzlich waren
die das Andenken des Verstorbenen ehrenden , den Anverwandten
lindernden Trost gewährenden Beweise aufrichtigsten Beileides
anlässlich des Hinscheidens .

Ausserstande , für alle diese Anhänglichkeit , Treue und Liebe
einzeln zu danken , bitten wir , hierdurch unsern tiefgefühlten Dank
aussprechen zu dürfen .

Freiburg , den 16 . Mai 1916.

Die trauernden Anverwandten. |

I Kath. Männerverein der Südstadt.
Am Sonntag , den 31 . Mai , abends Uhr , findet im

Apollosaale (Marienstraße ) ein

Familienabend mit Vortrag
tatt .

Alle Mitglieder und ihre Angehörigen , sowie Freunde und Gönner
unseres Verein ?, sind mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung ergebenst
eingeladen . ^ Cl. K ^ xstand :
1701 Kuhn , 2 . Vorsitzender.
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Bettensowie einzelne Teile
einfachster bis luxuriösester Art

nach Steiners weltberühmtem , einzig richtigem und zeitgemässem 1704

Paradies - System "DSU
Nichtkauf bedeutet direkte Selbstschädigung .

Niederlage :Bettenhaus Neubert
Karlsruhe Versand frachtfrei. Kaiserstr . 122 .
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üllthoi. Kirchenbamreitl Lt . Michael
Karlsruhc -Seiertheim .

Donnerstag , den 18 . Mai 1916 , abends 8 ' /,Uhr ,
im Gasthaus „ zum goldenen Hirsch " in Karlsruhe -
Beiertheim

Haupt-Versammlung
gemäß § 19 und 21 der Satzungen , wozu einladet

1638 Aer Worliand .

Dr . Wirz , Homöopath . Arzt
===== Karlsruhe =====
Georg -Friedrichstr . 2 , II. Stock .

Sprechstunden : morgens 9—10 , nachm . 2—3 Uhr.
Selbstverfasste Broschüren : 75

„ Nervosität * Mk. 1 .50 . „ Diagnose ans den Augen " Mk. 2 .—.
Spezialbehandlung von Gicht- , Magen- , Nieren - , Harn - u . Leberleiden .

Kinder - und Frauenleiden .

Daniels
Konfektions- H

'
Sommer-Mäntel]

Mk . 8 .75 an
Wilheimstr .

34 .
1G85

Grasversteigerung.
Am Montag , SS . Mai 191 «

wird da? HeugraS der Sticbkanal -
und Hafenringdämme öffentlich ver-
steigert . 1700

Zusammenkunft : morgens 8' / - Uhr
am Hafeneingang (Albbrücke.)
Ttädt . Hafenamt Karlsruhe .

von
anChaiselongue Ä

Karlsruhe , Schützenstratze 25
1546

Wir empfehlen
neu liereingekouimeiie

Woll - und Bauinwollinusseline
Stickereistoffe in weis3 ' sciiwarz » ■ farM g
Wasch- Jackenkleiderstoffe
Kräuselstoffe lt « . Scltleierstoffe
Weisse Binsen '■

Ausführung
Ü 'ro<x>

0 Eigene Arb eitsstub en für Anfertigung 0
\ feiner Damenkleidung nach Mass . jj

Mehle & SchlegelEaiserstr . 124 b
nächst derWaldstr . '

Societas clericorum
Versicliernngsverem auf Gegenseitigkeit

der Erzdiözese Freibnrg i . Br.
(Priester -Krankenunterstützungs -Verein .)

Am Piingstdienstajr , den 13 . Juni d . J . ,
naclim . 3 Uhr , findet im Hotel Jfowack in Karlsruhe
unsere diesjährige

ordentliche

jViitgliederVcrsanmliut£
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts und der
Jahresrechnung für 1915.

2 . Wahl der Rechnungsrevisoren und Entlastung
des Vorstandes .

3 . Anträge , die jedoch von mindestens 10 Mit¬
gliedern spätestens zwei Wochen vor der Ver¬
sammlung schriftlich bei dem Direktor eingereicht
werden müssen .

Unsere Herren Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen .

Waldkirch, den 15 . Mai 1916.
Der Direktor :

J . D i e t e r 1 e .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden §

für Frauen « nb Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
50 Pfg , für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe .

la Ewiglichtöl
mit Nr . O Ikoclite brennend , noch vorrätig bei

Elüil Hauck , Buchhandlung , Bruchsal.;
IIIIII

Wertag der Aktien - Gesellschaft „Wadenia " Karlsruhe .

Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen
lllllllllllll sowie direkt beim Verlag zu haben : llllllllllllllll

Die heiligen U Nothelfer .
Ihre Verehrung und Anrufung nebst einem An -
dachtsteil . Mit kirchlicher Genehmigung . 3 . Auf -
läge . 11 . bis 15 . Tausend . — 12°. 72 Seiten .
Preis broschiert 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 7 .50,
100 Stück Mk . 13. — In schwarz Leinwand ge -
bunden 40 Pfennig , 10 Exemplare Mark 3 .50,
100 Exemplare Mk . 30 .— je bei Franko -Zusendung .

Das Büchlein hat so großen Anklang gefunden , daß es in kurzer Zeit
in über 10000 Exemplaren verbreitet wurde . Auch die 3 . Auflage des
beliebten Büchleins wird wieder bei seiner hübschen Ausstattung und
dem sehr zeitgemäßen Inhalt großen Anklang finden . Wir machen die

hochwürd . Herren Geistlichen auf das Büchlein nachdrücklichstaufmerksam.

Auf Wunsch wird jedem Exemplar ein

Aufnahmeschein für die Bruderschaft zu den heiligen U Nothelfern
beigegeben . Preis 100 Stück 75 Pfg .

II !

Ziehung am 26 . Mai
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

37000Mk.
Hauptgewinn u . Prämiebar

150001k .
ferner 3327 Geldgewinne

22000 Mk.
Loseäl PI. ( 11 Lose 10 M .)

Purto u . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott .-Unteruehmer |

J . Stürmer
■Hrasshurgi . E^ Langestr .lOTl
Fil . Kehl a . Rh ., HauptStr. 47 .
InKarlsruhe Carl Götz ,
Hebelstrasse 11/15 . 1039

i / -In 1 ; iw nj
'v

Dr . Bufleb's echte Eucalyptus - Men -
thol - Bonbon wirkenWunder , s\ 30 ^ .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Miihlburg , Hardts« . 21.
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